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Ein Zenit der Former-. 

Nun haben auch die Farmer ihren 
Trust. Dienern Missourithal wenig- 
Ktns, oder so viele wie dazu gehören 
mögen, haben sich in Topeka, Kansas, 
als Farmers- Verband (P armer- h 
derstion of the- Missouki F alle« or- 

ganisikt. Sie folgen dabei ganz den 

Methoden der industriellen und commer- 

ciellm Trusis. Die Vermarklung ihrer 
Fecdprodukte, die bisher durch vielerlei 
Ugenturen geschah, durch Gemme-Ge- 
vjellfehaften und Commifsionshäufer in 
St. Louis, Omaha, Chieago, Kansas 
City, St. Jof eph, New Orleans usw- 
Fall in Zukunft unter einheitlirher Lei 
rung des Trust geschehen, der dafür einen 
General-Gefchäftsführer (mit den nöthi- 
gen Unterbeamten) anstellt, Die dis- 
hetigen Zwischenhandlerfollen entbehr- 
uch werden; aber man will sie nicht an 
die Wand drücken, fondern einfach ihre 
Geschäfte aussaufen wie industrielle 
Ttusis auch die Fabriken kaufen, die 
ihrem alleinigen Betriebe concurrirend 
»in den Weg treten könnten. 

Das dafür erforderiiehe Geld soll 
durch Ausgabe von Bands zum Betrage 
von zehn Millionen aufgebracht werden. 
Die auf 20 Jahre ztt laufen haben und 
fünf Procent bringen. Das Betriebs- 
capital, zum Betrage von 20 Millionen 
Itird durch Ausgabe von Antheilscheinen ? 

zu je zehn Dollars zusammengebracht ! 
Man seht not-aus« daß die Farmer in sei günstiger Lage sind, nicht nur das Geld 
Für diefe Aktien herzt-geben, sonderni 
auch auf Zinsertrag davon zu verzichten ? 
Die Prof-ne sollen dem Gesammtgeschäft ; 
zu Gute kommen und ans demselben« 
auch eine Referpe für ein Bantgeschästi 
geschafer werden, das in großartigems 

-Maßstabe in den genannten großens Städten, voraussirhtlirh mit vielen Fi- 
Iinlen in kleineren Orten, betrieben wer-· 
den foll· Die Absicht ift zunächst, dems 

Produzenten die Kosten zu ersparen, die· 
erseht an den Mittelmann zu zahlen 
hat, einer der Unternehmer des Trost 
schätzt dieselben auf mehr ais zwanzigi 
Millionen jährlich, der Endpunkt Ist, i 
dem Markte den Preis des Getreides 
ovrgttschreihen, indem je nach der Lages 
des Geschäftå mit dem Verkauf zurück- J 
gehauen wird. Former, die ihre ErnteI 
schnell zu Gelde machen wollen oders 
müssen, erhalten Vorschüffe auf die bei I 
der Einlieferung ihrer Produlte auszi-- 

« 

gebenden Lagersiheine. ? 
Das Unternehmen ist, wie nian sieht, 3 

eine neue Form für diefrüheie zarmeigc 
Allinnz oder Allianzem die ebenfalls I 
den Zweck haben sollten, die Fiiiiier von« 
Dem Mittelniann unnhhnngig zii n: cheii, 
::,-;i Edbsihülie aber auch noch pse Mii- 
-rvirfu-g des Staates heim ziehen folliiz 
Der Die Leitung und Aufsicht von Waa-; 
renispiich r fis-: ie du« Veiaiitmoiiliclikcii» 
für die augzugrbenden Lager-schaue a;ic- 

" 

zugehen harte. Ties würde ietzt Suche 
Der TrusiBMk stin- Da der Verband 
d-: aller Froim oiqnnisirt worden ist« sl 
wird man bald Gelegenheit zu einein! 
Urtheil über seine Wirksamkeit haben T 
Ein günstiges Prognoftikon kann inan 

ihm kaum stellen, denn einmal scheint 
das Unternehmen oiel zu großartig an- 

gelegt, als daß es, selbst in dieser Zeit 
giganiifcher Consibinationen, ein so uni- 

tassendes Gebiet sollte controlliren kön- 
nen und gegen die Erreichung des End- i 
punltes spricht die bisherige Erfahrung. J 
Der hold your Fcliosthif hat sichl 
seinerzeit als bedenkliches Experiment er- ; 
Diesem und einen solchen Verbrauchs-! 
artikel wie Getkeide oor dein Welttnaikt » 

abzusperren, ist noch nicht gelungen. » 

Der letzte Cornet in Weizen hat dein 
jungen Leiter einen großen Theil der 
Millionen feines Vaters gekostet. Es 
spng gelingen, den Verkauf der Borräthe 
für eine gewisse Zeit und ein begrenztes 
Gebiet aufzuhalten, aber da die Bei-. 
Staaten nicht das einzige Geiieiseland 
ind, ioelihts den Weltniarki versieht, 
sird es unmöglich sein, zu verhindern, 
daß das Brod-It anderer Länder nicht 
einen Minder-betrog deckt. So lan e der 
Preis durch die Produktion aller L nder 
bestimmt sitt-, wird eine lotale Entbi- 
uatios keinen wesentlichen Einfluß da- 
ran ausüben könne-. 

W 

Zu destcnpitel der Kirchenjehäw 
»die-sen auf den Philippinen liefert die 
Stolze-de Stelle ans einein an seine 
-thwilie Massen Soldatenhriele einen 
»Meine-en- tsag: »Ja der Kirche, in 
Wer Iir unter Quartier Woge-, hohen 
und-löst zehn Hei-der hinter dein Ilttte 
si- Mrstsftihre Werkstätte gesunder-. 
M sit M in m sit-he einqiiiiietiriedih W M sitt-er Keiner- en is 

W verborgenen Schäde- 
« »Hm eines sit-I nnd 

W Chiron-it keep-.- 

WM. J. BRYAN. 
ver größte 

iVolksredner 
Ymeriiia s. 

iwird in Grand Island 
Isein am Samstag den 
;23. Sept und Nach- 
Emittags 2 Uhr auf dem 

sEouxthausplatz eine 
zRede halten. Kommt 
FAlle und hört ihn! 

Das Comitc. 
Lotales. 

Sondectnann für Möbel. 
— Abonnirt auf den »An-enger und 

herold « 

—— Verheisatbet:--—;’cohn X. Reunolds 
mit Mary Kilk unu 

Von Grund II land Ivetden zwei- ! 
fellos Vkele nach Hastings gehen zu der; 
vom l-« biSL L September dort stan- 
findenden Straßenfair 

— Lieutenant A. W. Orton befindet 
sich in Lineoln und wirbt Rekruten an 

flir die Philippinen. Falls von Grand 
Island coer mit will, braucht er nur an 

ihn zu schreiben und kommt er hierher 
um ihn einzumufterm Wir glauben 
nicht, daß von hier Viele initgehen wer- 

den. 

Fliegen-sehn Flieget-nehm 
Macht es Euren Pferden leicht wäh- 

rend der Fliegenfaifon and lauft Flie- 
gennese für fie. Cornelius, der Satt- 
ler, 2 Blocks nördlich von Wolbachs 
Eleoatsr hat ihrer oiele tihd verkauft sie 
billig. sauft Fliegen-sehe oon ihn-. 

—- August Fischer, der früher hier 
war und auch mit auf den Philippinen, 
war gestern mit einigen Kameraden von 

St. Edroardg hier Er war dort fechgz 
Wochen lang krank und berichtet, daß er: 
fo abgemagert war, daß er nnr noch 507 i 

Pfund wag Jetzt ift er wohl und mun- 
ter nnd sagt er würde nicht wieder mit- 
gehen nach detl Philipp-wem wenn man 

ihm 820,000 gäbe, was gewiß mag hei- 
ßen will. Er gehörte erst zu der Corn- 
panh von Columbus unter Kapitän Ki- 
lian und wurde dann zu der Fullertan 
Company versetzt. 

-—— Als arn Samstag Abend Dr. Kir- 
by, der im Michelfon Block wohnt, das s 
Gebäude verlassen wollte, um in einem 
benachbarten Laden eine Wassermelone 
zu kaufen, wurde er am Fuß der Treppe 
angerufen nnd aufgefordert still zu stehen. 
Da er meinte der Ruf gelte nicht ihm 
kehrte er sich nicht daran, doch plötzlich 
griff ihn Jemand an die Kehle nnd gab 
ihrn einen Stoß mit einem Messer, doch 
glitt die Waffe an der Kleidung ab und 
erhielt er keine Verletzung Er retirirte 
nun schleunigst die Treppe wieder hinauf, 
wobei ihm Niemand folgte. Er wollte 
sich ein Schießeifen holen nnd die Ban- 
diten erft verfolgen, denn er hatte in der 
Dunkelheit mehrere zu sehen vermeint, 
dann gab er jedoch feinen Verfolg-sings- 
plan ant. Die später de achrichtigte 
Polizei konnte natürlich anch nichts von 
den Kerlen entdecken Mann nimmt an, 
daß ein Raubanfall vorliegt. 

— Am Mittwoch Abend um ungefähr ! 
IS Uhr ftarb febr plötzlich nach nur der- I hältnißmäßig kurzem UnwohlfeIn infolge I Wasserfucht, verbanden mIl Herzleiden I 
Or. DIethch Stratmamh der mII feInenI I Bruder Hrn Win. Strafmamy unge- I 
zahr ös, Meilen östlich oon der Stadt,I 
dIe Faunerei beIrIeb. Hr. Stratmanns 
waI zwar das ganze Frühjahr hindurch 
Im hiesigen Hofpttal geweIen, hatte fichI 
Iedach später eIhalt and man war allge- 
mein der Ansicht, daß er vollItändIgI 
außer Gefahr und auf bern Wege zurI compleIen Genesung fet. Diese Ansicht 
Ist eine Irrige gewesen und Dick war wohl 
leIdender als eI sich merken lassen wollte. 
Aar Dienstag war er noch in der Stadt 
jedoch am Mut-nach befiel ihn ein heftt 
ges Unwohlfeln und wurde Dr. DIIIIISI j,gerufen der dem Rufe auch prampt FalgeI 

IleIIteIe, aber, wie es scheint, doch nicht I viel helfen konnte, benn bereits am Abend 
erfolgte, wie fchoa vorerwähnt, die Auf- 
lösung. Der Verstorbene war InI JahIe 
1852 III Bach-, Hart-rauh geboren III-d 
erreichte etn Alter von 47 Jahren 4 Mo- 
naten und 25 Tagen. Jcn Jahre 1871 
kam er mit feinem Vater Und Gesetz-Instan- 
nach Amerika, Ida sich die Familie In hie: ! 
figer Gegend niederließ. Er bin-erlöst 

« 

drei Brüder, die Herren Fritz, Henry 
IInd Wilhelm Stratmann, die durch den 
vorzeitigen Tod des geliebtes Bruders 
III IIeIIte Trauer verfeyt worden sind. 
DIE war eIII braver, fleißiger Mann, der 
von Allen, die mit ihm verkehrten, ge- 
achiet nnd geliebt wurde und die feinen 
Tod auf das Tiefer den-stern- Auch 
IInd gebt fein unzeiriger Tod fehr nahe 
and sprechen wlr den traIIernden hinter- 
bllebeaen II -fer innlgsied Beileid eas- 
DIIS Begräbnis findet morgen Osm- 
stig) Royalties tm t Uhr III-II der sann 

I lM fis-! 

Gratisthämient 
Alle Leser des »Anzeiget ek- Bernh-, 

»die ans ein Jahr im Voraus bezahlen, 
erhalten von jetzt ab wieder schöne Prä- 
mienhüchek gratis. Jhr ethaltet also 
den »Anzeigek und Herold«, das Satu- 

tnggblatt, die Acker- und Gartenhatk 

Zeitung und ein schönes Pk·antienduch, 
Altes für nur 82.00. Abonnikt atts den 

»Anzeiger und Herold«, sast die älteste 
deutsche Zeitung im Staate and die 

größte und beste deutsche Zeitung im 

IWesten 
U tn sich mit den Botgängen aus den 

Philippinen auf dein Lanfenden ztt hal- 
ten, must unsere Bundestegierung mo- 

natiich 872,000 für Depeschendienste 
ausgehen, und ittn die Philipinos »aus 
dem Lausendenssz t- erhalten kostet in 
iundek Summe etwa eine Million Dai- 
lats per Tags Ja, die «skiedliche AM- 
initirutig« ist ein theures Vergnügen! 

E g wird berichtet, daß in Ded» 
Motnes, Ja.. eine Zackerfabrit gebauts 
werden feil nnd bereits eine Gefellfchaftt 
dafür organisirt ist. Was uns in demf 
Bericht wundert. ist, daß es heißt« esf 
würden für bie Fabrik 700 Acker Rüben s 
gebaut werden, wofür die Fariner diej 
Contrakte bereitwilligst miterfchrieben I 

Mit nur 700 Acker Rüben ist fchtver an- 

zunehmen, daß eine Fabrik gebaut wird; 
denn dao wäre oiel zu wenig. Alle 
Sachverständigen stimmen darin überein, 
daß eine Fabrik w e n i g st e n s 3000 
Acker Rüben haben muß, nin prositabel 
arbeiten zu können. - 

i 

i 
l 

s a s die Tagespreffe eigentlich un- 
ter der Bezeichnung .Erfolgreich« per- 

sieht, ist uns wahrhaftig ein RäthfeL So j 
z. B. lafen wir iin Depefchentheil trieb-E 
rerer anglo-amerikanisch« Tageblätterf 
unter deni Titel »Ein erfolgreiches Luft- ! 
fchiff« die Nachricht« daß zu Ehe-new in F 
Indiana, ein gewisser sdrian Farmers 
mit einein oon ihin erfundenen Luftfchifiej 
eine »erfolgreiche« Probesahrt machte, T 

wobei das Luftfchiff total dentolirt wur- j 
de. Wenn der Erfinder sich bei der 
Probesahrt daß Genick gebrochen hatte, 
dann würde die Tages-presse nach obigem 
Muster jedenfalls gemeldet haben: »Ein 
etiolgreicher Luftfchiffet!« 

permis-te Erben. 
kie nachtol end aui eiorderten Personen 

oder deren Er en oder-L erwandten wollen sich 
direkt an Herinan Marckroorth, Rechtsanwalt 
und Notar, 532 und 534 Bitte Straße, Cin- 
einnati, Lhio, wenden, da Niemand außer 
ihtn Ausschluß geben kann. 

Hennan Marckroorth beiorgt die Einsie- 
hung von nachbenannten und allen Erbschaf- 
ten otainot uttd billig, stellt die nöthigen 
Vollmachten aus, und erlangt alle erforder- 
lichen gerichtlichen nnd kirchlichen Tolni 
mente. 

Herr Marckworth ist dur feinen viersig- 
jährigen derfönlichen und christlichen er- 

Lehr mit den deutschen cfrbichaitsgetichten u. 
Bauten, sowie durch feine folide Stellung, 
als der eriabrenste nnd zuverlässigite Vertre- 
ter in deutschen tirbfchattsfachen anerkannt, 
nnd nur sie befähigt ihn biete gerichtlichen 
siiiiordernngen verniißter Erben zu erlangen 
und in allen bedeutenden Blattern Animus 
tu derotientlichen. 

Blank, lisrben von Joh. Friedrich. 
Roll. Georg and Hennenheim 
Bieriait, Joh. aus Cittbruntn 
Braun, Jakob Friedrich aus Fieudenitadt· 
Bauer, Karl Gottlab und·Joh. Friedrich 

aus tltauhniühlr. 
Clauiz, Jmnnuel und Christian aus Pla- 

chingen. 
Firlewangen Itali. Wedrg ans Steinen- 

a 

Eber-han« oh. auo EriadortL 
Gleich, Ju ie, Gustav Idoli und Johanna 

aus Stuttgart. 
Gunsenhauien Joh. Friedrich August aus 

Lttdwigiburg 
Himmeltnanm Heini-i aus Obernteifer u- 

Martha Clisabkth geb. eoer arti Altenbas 
sangen. f 

"ofer, kiedrich aus Beuren. t 
»s:int, uefcentta aus Linkensreuthr. » Deidamia-. Johanna Bat- ara vere Frant 

und Joh. aus Hildri haufen. j 
Petmerdingen Ja ., Karl Friedrich und 

Ja ob Friedrich arti Leinfelden. ; 
Helbinaien Mathilde aus Stuttgart. 
Stoffoth Wilhelm Ludwsg Cornet aus Vie- 

ber. 
KöllII, Tot-. IIIIH Lock. 
Merm, WIlhelm Christian, Joh. Chri- 

stian, Ishristimy Ton-Ihm Paumm Matie 
Frist-Inte, Christiansatplh VII-alle Karoiine 
IIIId JoIIthaII Gomried aus BeIIIsteIII. 

Mack Peter aus SchIIeslIeIIn 
Nieder, TIiaIIthus IIIIZ HellIIIüIIz 
PIähler geb Groß Anna KthaIIIIa aus 

LeIIIieldeII 
Nobisch, Erben von WIllIeIIIL 
:lIoßIIIIIIIII, geb. Ahl, Anna Bari-am IIIIII 

VII-anheim 
Nuter Chttsiiank aus iIcIleriII 
Schutz ISchIIttzeI Erd-II soII ZohIIIIII SchncIdeI. Friechch ValeIIIIII IIIId Okdoli 

Wilhelm aus SchIIellbach. 
Seeiver Hofes aus Leop-II 
Schon-h MIIIIIII IIIId Katharina IIIII 

LeIweIk 
legeL Andreas aus St IIIIe 

S app, III IIIIIII IIIIi RII weit-In 
« 

S wem-, arl Abt-XI CIIHIII ans Zukun- 
hausen. 

Strohm, WIITIIIII IIIIJ Pewnfe 
Tei mis, Un FkIedII aus Fries-aus 
WII holz, Erben von 

Wust, Jakob, MIchIIet, XII-, oh. Georg, 
ten-herum IIIId ChriIIIIIII IIIII III-ingen. 

Weste, Jakob itaspak IIIId A heIIIIIt ver-h 
Gtopp aus Grünmnstrmm 

Winter geb. Heil-many Eva Bart-am IIIIs 
Fl acht. 
W 

IIIIII sucm Is« Ins-i Ists 
aber dIe St Jose;bskGundJ-ls II. 

SFKI bIe yetbstfeftlichkeiten werd-II Inme 
Styx-III ALRIIIIMMIIIIM Ins M 

»F IRRLICHT-III- AK » su II 

den nnd Lea-der in Indien. 
Ueber das Motiv von Dero und Lean- 

oer gibt es auch eine tndische Legende. 
Jn einein Dorfe Namens Naryala, so 
heißt es in der Erzählung. lebte ein 
Töpfer, der eine schöne Tochter hatte, 
Soni geheißen; Jzzad Beg. ein reicher 
junger Kaufmann, erblickte sie einst, 
als-er sich gerade die Waaren des Töd- 
sers besah, und hielt bei ihm um die 
schöne Soni an, doch der Vater wies ihn 
ab. Da nahm er all« sein Gut zusam- 
men, verkaufte es und legte die Tracht 
eines armen Fischers an, worauf er 

» jeden Tag die Familie des Töpfers mit 
sFischen versah. Seine Wohnung aber 
jbesand sich auf dem anderen Ufer des 
Strome-Z iiber den er jedesmal in 
einem großen irdenen Krug schie. Cin- 
mal fing er jedoch nichts, und, verzwei- 
felt hierüber, schnitt er sich ein Stück 
Fleisch ans seinem eigenen Körper, briet 
es nnd iiberbrachte es seiner geliebte-i 
Soni.- Tiefe merlte den anders-gearteten 
Geschmack und tadelte Beg, dafz er ihr 
einen schlechten Fisch gebracht hätte. Da 
gestand er ihr Alles ein, und voll Be- 
wunderung fitr seine starke treue Liebe 
willigte sie ein, ihm seine Besuche zu 
erwidern, indem sie hierzu ebenfalls 
einen irdenen Krug benutzte. Inzwi- 
schen hatte aber ihr Vater entdeckt, wer 
der arne Fischer war, und ini Stille-i 
beschlossen, ihn aus dem We e zu rau- 
men. Er vertauschte n die em Zweck 
Nachts den irdenen rug Begs, den 
dieser sür gewöhnlich am Ufer stehen 
ließ, um ihn zur nächsten Fahrt bereit- 
zuhalten, mit einem Krug aus unge- 
branntem Thon. Zufalligerweise war 
es aber Sonis Krug, die gerade ihrem 
Geliebten einen Besuch abgestattet 
hatte, so daß sie bei der Heimkunft 
mitten im Strom ertranl. Beim Un- 
tergehen ertannie sie den bösen Streich 
ihres Vaters und verfluchte ihn und 
das Dorf. Jhr Geliebter nahm sich ans 
Kummer das Leben, ebenso ihr Vater-, 
als er seines Jrrthums gewahr wurde, 
und der Strom schwoll an und erfüllte 
Sonis Fluch, indem er mit seinen Flu- 
then das Dorf fortriß. I 

l 

print-I unter einschiffe-liebe- Use- 
stände-. 

Jn einem Berliner Exoortgefchäit 
war die 23jiihrige Cäcilie B. als Buch- 
holterin und Korrefoondentin ange- 
stellt· sie ernährte mit ihrem Gehalt 
ihre Mutter und eine jitngere Schwester. 
Fräulein B. fiihrte fast ausschließlich 
den Brieswechsel mit den amerikanische-i 
Geschäftssreunden des Dauses, so ouch 
mit einer gewissen Konfettionsfirmo in 
Sau Franck«-ca Zwischen dieser Firma 
nnd dem Berliner Hause schwebte seit 
längerer Zeit eine Differenz, zu deren 
Begleichung in den letzten Monaten ein 
reger Brieswechsel nöthig war, der no- 

rnentlich von der Korrespondentin Fräu- 
lein B. mit großem Eifer und Geschick 
geführt wurde. Jhr war es auch zu ver- 

danken, daß schließlich die omeritauische 
Firma nachgab nnd mittheilte. don ihr 
Mitinhaber James S. im Laufe des 
Sommers in Berlin eintreffen werde, 
um die Angelegenheit endgiltig zu er- 

ledigen. S. kam denn ouch nach Berlin 
und hotte sich in einer kurzen Konsereuz 
mit dem Chef des Berliner Exporthau- 
ses geeinigt. Ter Geschäftsfreund aus 
Son Fraucisco sprach nun den Wunsch 
aus, den fchneidigen Korrespondenten 
tennen zu lernen, der mit so vieler 
Energie den Kampf mit der Feder gr- 
siibrt habe; wenn es ginge, wolle ei 

denselben fur driibeu engagiren Mit 
eigenthiinilichem Lächeln bemertte der 
Berliner Geschäfte-freund, daß dies 
wohl schwerlich angehen werde, da sein 
Buchhalter siir Mutter und Schwester 
zu sorgen habe. Das sei tein duldet-risi- 
grund, meinte der Aineritoner, denn er 

bezahle solche Leute vorzüglich. Wie- 
derum lachelte der Berliner, driickte uuf 
den Knon der elettrischen Klingel, und 
im nächsten Augenblick stand vor dem 
berbltlssten Amerilaner eine zierliche 
Mädchenerscheinung, der Korrespondent, 
der ihm das Leben so sauer gemachtl 
hatte. Gefchitftlich hatte S. den kürze- 
ren ziehen müssen, nnd nun geschah es 
auch noch, dasz die tleine Korresponden- 
tin ihn durch Amors Mochi besiegte. 
Der Ameritoner hielt bei Frau B. um 
die Dond ihrer Tochter au. Lepthin 
folgte die Hochzeit nnd die Abreise des 
jungen Paares nach der «Stadt am 
Goldenen Thon-« 

—- 

Von der Mutterliebe einer 
Kuh .wird ein interessantes Beispiel 
aus Kipbiiheh Tirol, berichtet. Ein 
Bauer aus dem sieben Stunden entfern- 
len Branibera balle auf dem Kipblibeler 
Viebmarlle eine Kuh sammt Kalb ge- 
laufl. Dar- Flalb überließ der Bauer 
einem Metzger-, er selbst aber begab lich 
milder Kuh, welche nur mit Milbe von 
dem Hofe des Mepgers weggebrachl wer- 
den lannle, in lerne heimath. Jn der 
zweilfalgenden Nacht wurde der Messer 
in Kisbübel durch das Brüllen einer 
Kuh aus dem Schlafe geweckt. Er lab 
nach und fand var dem Thore die Kab, 
deren Kalb er gekauft halte. Das Thier 
war aus dem Stalle des Bramber er 

Bauern farlgelaufen und balle in er 

ENacht den weilen Weg bis nach Kipbühel 
Hiernachh um wieder bei ihrem Kalbe zu 
klein. 

Ein Jahr lanaBicvcle fah- 
ren nnd dabei jeden Tag 100 englische 
Meilen zurücklegen will der Cnglander 
Vale. Mit dem Unternehmen hat er 

am l. August d. J. begannen. Der 
Amerilaner Ebwarbs balle seiner Zell 
ein gleiches Unterfangen gewagl,. es 

aber »nur« bis-zan1260. Tag gebracht 
Date gewann im Jahre 1896 das erer 
amerikaniiche Sechstagerennen zu New 

.--...-.« «.. ..- ....-—.. ....-. .»-- 

--ctnbrecherllnig« sittl. 
Nach fast einsahriger Dauer ist kürz- 

lich die Untersuchung gegen den »Ein- 
brechertbnig« Julius Raidl in Wien 
abgeschlossen und die Anklage wegen 
Gewohnheitgdiebstnth gegen ihn er- 

hoben wurden. UtaidL eine der interes- 
santesten Erscheinungen in der Ber- 
brecherwelt, hat sich wegen weit mehr 
als 400 Tiebstählen zu verantworten- 
Er wurde feiner Zeit auf die anonyme 
Anzeige eines offenbar neidischen »Ge- 
schaststollegen « verhaftet, und als ihm 
ein Diebstahl aus der letzten Zeit vor- 
gehalten rourde, gestand er gleich 137 
endete Diebstahle Im quidgekichte ve- 
gann er dann seine Memoiren zu schrei- 
ben, in welchen er weitere 300 Dieb- 
stahle in allen Bezirken Wiens nnd den 

» umliegenden Somrnersrischen erwähnte. 
FTa man ihni»nicht recht glaubte, wurde 

) durch fast drei Wochen mit ihm in einein 
yFiaker spazieren gefahren. Er befand 
s sich hierbei in Begleitung zweier hand- 
Isester Tetettivs nnd eines Polizeilomi 
Jniissärs Raidl bekundete bei diesen 
f Fahrten ein sabelhastes Gedächtnis nnd 

seine bewunderunggwiirdige Ort-Mant- 
sniß. Zahlreiche Diebstahle, die er einge- 
sstanden hatte, waren gar nicht ange- 
» zeigt, ja einzelne noch nicht einmal ent- 

deckt worden. So sührte Raidl die Konr- 
»mission zu einein Hausherrn, dem er 

seinen hirschsiinger gestohlen hatte; der 
IHauSherr ertlarte, der Hirschsanger 
Ihtinge oben uber einein Schreibtische. 
; Tie Kommission begab sich in das ke- 
tressende Zimmer, und siehe der 
Oirschsanger war, »zum größten Erstau- 
nen seines Beiwerk-, nicht mehr vorhan- 
den. 

Jn einem anderen Falle erschien die 
Kommission mit Raidl in der Wohnung 
einer alten Dame, die er nach seiner 
Angabe bestohlen hatte. Tie Dame er- 

llarte, sie wisse von nichts, es fehle ihr 
nichts-. »So," rief RaidL »schauen S’ 
nur nach, da in dem Vorzimmerlastem 
in der unteren Lad’, da müssen Ihnen 
Stiesletten, Hüt’ und Wäsche fehlen!« 
Und richtig erfuhr die Dame erst von 

Raidh daß fie bestohlen worden sei. 
Naidls ganze Praxis bestand darin, 

daß er mit einer eingebundeneu Hand 
als Bettler oder als haufirer mit einem 
Kästchen Oaarnadeltn Zündholzchen und 
dergleichen von Thtir zu Thiir ging 
und, wenn sich Jemand meldete, bet- 
telte oder hausirte, wenn aber die Thiir 
offen war, ftahl, was ihm in den Wurf 
lam. lsr war uichtniahlerisch und nahm 
Alles-, unter Anderem einmal einen 
Tiegel voll geschmolzenen Goldes, den 
ein Juwelier zqu Ansllihlen in die 
offene Ladenthttre gestellt hatte. Raidl 
aber, der nicht erkannte, daß die graue 
Masse Gold sei, warf den Siegel fort. 
Er bezeichnete im Landesgerichte wohl 
den Platz, an dem er das Gold weg- 
geworfen hatte, aber man fand nichts 
vor. Wiederhalt hat er SpartassebilcherJ 
und Loose weggeworfen, um nicht durchs 
Verwerthung derselben in Gefahr zu; 
lomcnen; auch zahlreiche nächtliche Eins ; 
brtiche, namentlich in Auslagein findt 
anf seine Rechnung zu schreiben. Aus-; 
fang-is belastete er seine Geliebte der 
Tiebsttjhle. Zu ihr pflegte er früher zu 
sagen: »Auf nii kannst stolz sein« 
Anna. So einen Dieb lriegst Du nichtJ 
mehr!« Später zog er seine Beschan 
digungen zurück, und seine Geliebte er-. 

scheint nun nicht als Angetlagte vor» 
Gericht, sondern als Zeugin. : 

Raidl, der früher schon 17 Strafen 
erlitt, begann am Tage seiner lintlais" 
fnng aus dem Kerler wieder zu stehlen. ? 

Im Gefängnisse selbst bestahl er den» 
Kerkermeister und seine Zellengeuossen. s 

Jm Herbste vorigen Jahres änderte sichs 
bläulich das Benehmen Raidlsn er 
widerriei feine liieitanduiffe und er 

« 

llarte, die Polizei habe ihm alle unent- 
deckten Diebstahle ans dein »Polizei- Anzeiger« vorgelefen, und er abe zu 
Allem »Ja« gefagt. Dies ertlartc er« 
auch zweimal vor Gericht, da er als 
Zeuge gegen Komplizen vernommen 
wurde. Er begann dann, Geifteslranls 
heit zu finiuliren, und schrieb eines 
Tages dein Unterfuchungsrichter einen 
Brief, ungefähr folgenden Inhaltes: 
»Ich ordne nach einer Befprechung mit 
meinen Ministein an, daß mir eine 
andere Zelle angewieer wird. Es haben 
lich da Verfchwörungen gegen mich e- 
bildet, wag mir nicht paßt. Gefch t 
nicht« was ich hiermit erlaffe, toerde ich 
andere Maßregeln ergreifen! Gegeben 
am Hoflager des Königs Raidl l« Er 
excedirte wiederholt, trug ihm Diszipli- 
narftrafen eintrug, nnd nahm einmal 
Stellung gegen den die Arrefte inspi- 
zirenden Heirath v. Holzinger. Die 
Gerichtgpfnchiater ertlarten übrigens 
feinen Zustand fitr Simulatiatn Einige 
Zeit theilte er die Zelle mit Dasel, der 
jiingft einhetaunte, die Rolle eines 
Blödfinnigen gespielt zu haben, indem 
er in der Verhandlung fortwährend 

»nur die Worte: »Du fliegft mit i« ge- 
brauchte. Die Verhandlung gegen Raidl 
findet um die Mitte des Monats Juni 
statt, und zwar ift fie anf eine volle 
Woche anberancnt 

Großes-Aufsehen erregtein 
Prozeß, den lein Geringerer als der 

Fürst erdinand vau Bnlgnrien gegen 
einen chwiegervatep den Herzog No- 
bettvon Pan-un anhangig gemacht hat. 
Lesterer weigert fich, wie es heißt, feil 
dem Tode feiner Tochter, der Fiirftin 
Maria Louife, dein Schwiegersohue die 
im Deitathsjvertrag zugeiicherte Illeute 
weiter auszuzahlen, weil Ftirit Ferdis 
nand,"indem er feinen Sohn Paris der 
orlhadsxen Kirche zugeführt, den Ver- 

trag gebrochen habe. Tie Klage toll 
g ieizhzritig bei einem dnlgarifchen, 
einem dayerifchen nnd einein fran- 
sssilchm Gerichte eingereicht worden fein. 

Aus dein State. 
« Betheiligt Euch an der hastisgg 

Straßenfair vom 18. bis 23. September- 
« Die B. ö- M. Eisenbahn hat Qbo 

in Preisen ausgefept für Bilder von Ne- 
braska Farm-Scenen. 

« Vom öftlichen Theil des Staates 
wird der erste Frost berichtet. Die 
Nächte find fest überhaupt ziemlich kühl. 

» Jn St. Libary brannte lebten 
Donnerstag die katholische Kirche nieder-. 
Ueber die Entstehunggurfache des Feuers 
vernehmen wir nichts Bestimmte-T 

«- Die Aussiellangagebäude der Quin- 
haer Augstellung wurden verkauft an die 
Chicago Wrecking Eo. für 050,000 und 
werden nach ver Aussiellung abgerissen 
werden. 

« Zu Stanton wurde Oliver Ander- 
fan wegen Ermordung feines Hals-dru- 
ders, Andreas Johnfon fr., dem District- 
gertcht überwiesen, das am 25. Sept. 
zufammentritL 

« Illltäglich Ballonaufstieg. Conzerte, 
drei Ideade prächtiges Feuern-erl, zahl- 
kkschk Belustigungen und Spiele, Alles 
giebt es frei bei der Straßenfair, die 

POM U- US 23. September in Hastings 
»stattfindet. 
l 
; « Jetzt heißt es wieder, daß die Zu- 
lckerfabrit zu Ames noch früh genug 
tiertig werde, utn alle Rüben diefer Sai- 
ffon verarbeiten zu können, anstatt daß 
dieselben nab Grand Island und Nor- 
Hfoll gefandt zu werden brauchten. 

« W r bemerken zu unser-ern Vergnü- 
gen, daß Or. W. h. Weekes, früher in 
Grund Island nnd die lehten Jahre in 
Scribner ansasstg, wo er die «News« 
herausgeb, seht in Ornaha irrt Geschäft 
ist ussd zwar hat er die dortige Zeitung 
«The Liqaor Dealer« übernommen, ein 
im Interesse der Wirthe nnd Raubt- 
hiindler herausgebenes Blatt und wün- 

sschen wir ihm zu seinetn neuen Unter- 
knehrnen viel Glück. 

« Zwischen dem Union nnd Burling- 
ton Depot zu Omaha wurde kurz vor 12 
Uhr Sonntag Abend ein Mann überfah- 

’ren, der wahrscheinlich Martin Wheeler 
von Nebraska City ist, denn bei dein 
Todten wurde u. A. ein Brief gefunden 

’oon J. N. Whrelm Nebraska City, an 
Martin Wheeler, Douglas, Wyo. Er 
hatte auch ein Taschentnch, das nrit 
»Das-glas, Wyo.«, gezeichnet war. Der 
Verungliickte war bös zugerichtet, indem 
der lion und Dir-ne ganz zerquetscht wa- 

Irrt- 
« Die Hastingg Straßensair, die vom 

18. bis 23. September siattsindet, ver- 

spricht ein großes Ereigniß zu werden u. 
werden zahlreiche Gäste von allen Orten 
daran theilnehmen. Belustigungen aller 
Art wird es geben und prächtige Para- 
den, vier an der Zahl. Im ersten Ta- 
ge, Montags, findet eine Blumenparade ««« 

statt; Dienstag Nachmittag Bürgerparai 
de rnit allegorischen «Floats« und 5000 
Personen in Linie; Dienstag Abend Mas- 
ken-·Straßen-Carneoal-Parade ntit Feu- 
erwerk. Mittwoch Vormittag große 
Parade der Nebraska Feuerwehr. 

« Zu Hastinqs beging Frau L. C· 
Hocking auf schreckliche Weise Selbst- 
rnord. Jn Abwesenheit ihres Minnes 
schickte sie anr Montag Abend die Kinder 
aus dem Hause und verschloß dasselbe- 
Dann goß sie Gasolin über ihre Kleider 
und seyte dieselben in Brand. Dass 
älteste der Kinder, bemerkte betnr Ver- 
such in’s Haus zst gelangen, das Feuer 
und rief einen oorbeikornnrenden Farnrer 
herzu, der die Tbür erbrach und das 
Feuer löschte. Tie Wahnsinnige wurde 
nach einem Nachbarhaud gebracht, doch 
starb sie bereit arn folgenden Tage nach 
den schrecklichsten Schmerzen. Frau 

orking beging die That in einem An- 
all temporärer Geistesgestörtheit, woran 

sie zeitweise litt. 

Verdienst 
bringt und Verdienst erhalt das Vertrauen der 
I-eute in Hood's Sarsaparilla. Wenn elite Mcdi- 
zln von einer K rank licit kurlrt; wenn sie 
B be rail wundervolle Kuren macht, daim , 

besitzt Jene Medizlu unbediugt Verdienst. 

Bringt 
Has 1st gerade die VVatirlieit in lietreS von 
Hood's Sarsaparilla. Wir wissen dass es Ver- 
dienst besitzt well ps kurlrt. nlcht eln Oder 
zwcimal oder hundert Mai, sondern In tausend 
und abertauaend I alien. 

Wlr w l»wn dass es uubedlngt, dauernd kurlrt, 
nat lidem alle* Andere vollkomineu gefeblt bat. 
Wlr H ;"derholen 

Hood’s i 
Sarsaparilla 

!-• d iii‘st/. |n der That -die elnzlge walirA biiitr- (i -•elide Medizlu. Nur von <*. f llowf M. 
l Oiwell. Mass., pr.parirt. ||; webs fur ‘S^ 
Hood’s Pillcn !?,urlr<''1 Cebelkett, ^ 

,1 
Ij nverdauilehkelt, | (laitenleideu. ascents. Bei alien liroguisten 

l Inmom Einnahme- »F 
s u. S. neun-, Aquin-sum 
» Alle Sorten Obst-, Schatten-und f Fietböume und Sträucher,-Nofen, Erd- 

emn u. f. w. Pflanzt in Nebraska ge- 
togene Bäume und seid sicher baß sie 
wachfm Alle Waaren gekantikt und 
ersehen wir Solches das nicht wächst. 
schreibt um Preise wenn Ihr etwas n 

I säume oder Sträuchern gebraucht- s- 

1 V.C.Fi-tvs, 
Fremont, Nebr. 


